
Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Fledder/Schölerberg (5) am 21. September 2005 

Stadt Osnabrück 
 
 
 

N i e d e r s c h r i f t  
 
 
 

über die öffentliche Sitzung 
 

des Bürgerforums Fledder/Schölerberg (5) 
 

am Mittwoch, dem 21. September 2005 Dauer: 19:30 Uhr bis 20:40 Uhr 
Ort: Käthe-Kollwitz-Schule, Eingang Schölerbergstraße 

 
 
Teilnehmer/-innen 
 
Sitzungsleiter: Herr Bürgermeister Jasper 
 
von der Verwaltung: Herr Erster Stadtrat Leyendecker 
 Herr Schürings, Fachbereich Städtebau 
 
Protokollführung: Frau Gravemann, Büro für Ratsangelegenheiten 
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T a g e s o r d n u n g  

 
 
TOP Betreff 

 
1. Anregungen und Wünsche 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte: 
 
 a) Iburger Straße; Situation an den Fußgängerüberwegen 
 
 b) Grünfläche Jellinghausstraße/Gerhard-Wessell-Straße 
 
 c) Zustand der restaurierten Landwehr 
 
 d) Schulsituation im Bereich Neustadt-Schölerberg-Nahne 
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Herr Bürgermeister Jasper begrüßt die anwesenden Ratsmitglieder sowie ca. 20 Bürgerin-
nen und Bürger. 
 
Einvernehmlich wird die Tagesordnung um den TOP 3 d) „Schulsituation im Bereich Neu-
stadt-Schölerberg-Nahne“ erweitert, da diesbezüglich eine schriftliche Anfrage des SPD-
Ortsvereins Neustadt-Schölerberg-Nahne Osnabrück eingereicht wurde.  
 
 
1. Anregungen und Wünsche 
 (TOP 1)  
 
a) Bozener Straße 
 
Herr Asche, Anwohner der Bozener Straße 40, berichtet, dass sich in Höhe seines Hauses 
auf dem Bürgersteig eine mobile Toilette befindet, die nach Beendigung der Straßenbauar-
beiten nicht abgeräumt wurde. Insbesondere bei warmen Temperaturen führt dieses zu Ge-
ruchsbelästigungen. Die Verwaltung wird gebeten, eine kurzfristige Beseitigung der Toilet-
tenanlage zu veranlassen.  
 
b) Verkehrssituation Wartenbergstraße 
 
Seitens eines Anwohners wird auf die aus seiner Sicht miserable Verkehrssituation in der 
Wartenbergstraße hingewiesen. Nach seinen Angaben wird die Straße bereits morgens ab 
04:30 Uhr in hohem Maße benutzt. Er habe ein Verkehrsaufkommen von 50 Autos in 15 Mi-
nuten festgestellt. Des Weiteren werde die geltende Tempo 30-Regelung seitens vieler Ver-
kehrsteilnehmer nicht beachtet. Darüber hinaus haben Kinder größte Schwierigkeiten, die 
Straße sicher zu überqueren. Auch werde die Wartenbergstraße oftmals als Abkürzung be-
nutzt. Seitens dieses Bürgers wird vorgeschlagen, die Wartenbergstraße zwischen Over-
bergstraße und Ertmanstraße durch Poller zu unterbrechen, um das Verkehrsaufkommen zu 
reduzieren. 
 
Herr Schürings sagt zu, einen Ortstermin durchzuführen, um mögliche Maßnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung zu prüfen. Gleichzeitig gibt er zu bedenken, dass die Folgewirkungen ver-
kehrsberuhigender Maßnahmen auf andere Straßen zu berücksichtigen sind.  
 
c) Zustand der Johannisstraße 
 
Frau Budke informiert darüber, dass die Johannisstraße in Höhe des Kaufhauses Sinn Lef-
fers scharfe Bürgersteigkanten aufweist, die für Radfahrer sehr gefährlich sind und zu Stür-
zen führen können. 
 
Herr Schürings bestätigt die geschilderte Problematik. Er informiert darüber, dass die Johan-
nisstraße im genannten Bereich von ca. 1000 Busen täglich befahren wird. Nachbesse-
rungsmaßnahmen wurden bereits durchgeführt und werden nochmals erfolgen. Zurzeit wird 
über eine neue dauerhafte Lösung hinsichtlich der Verbesserung des Zustandes der Fahr-
bahndecke nachgedacht. In jedem Fall sagt Herr Schürings eine kurzfristige Lösung im Sin-
ne von Verkehrssicherungsmaßnahmen zu.  
 
 
2. Stadtentwicklung im Dialog 
 (TOP 2)  
 
a) Ausbau der Wörthstraße 
 
Herr Schürings berichtet, dass im Rahmen des ersten Bauabschnittes die Wörthstraße zwi-
schen Sutthauser Straße und Iburger Straße ausgebaut wurde.  
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In diesem Bereich weist die Wörthstraße den Charakter einer Fahrradstraße auf. Nunmehr 
soll die Baumaßnahme von der Iburger Straße bis zur Meller Straße fortgesetzt werden.  
 
Herr Schürings betont, dass die Wörthstraße ihren jetzigen verkehrlichen Charakter beibe-
halten soll. Dieses bedeutet, dass der Verkehr auch künftig nur in eine Richtung fließen wird, 
wobei eine Tempo 30-Regelung festgesetzt wird. Es werden beidseitige Gehwege angelegt. 
Zusätzlich werden Verschwenkungen und einzelne Aufpflasterungen in der Straße vorge-
nommen. Darüber hinaus ist eine Auflockerung mit Bäumen vorgesehen.  
 
Herr Schürings weist darauf hin, dass die Rosemannstraße zurzeit bis zur Wörthstraße 
durchgängig befahrbar ist. Dieses soll künftig nicht mehr der Fall sein. Die genaue Gestal-
tung dieses Bereiches ist noch zu regeln. Auch hier wird eine Tempo 30-Regelung gelten. 
Außerdem sollen wechselseitige Parkmöglichkeiten geschaffen werden.  
 
Die dargestellte Maßnahme wird laut Herrn Schürings über das Programm „soziale Stadt“ 
mitfinanziert. Abschließend informiert er darüber, dass derzeit die Ausschreibung der Maß-
nahme vorbereitet wird, so dass eventuell noch mit einem Baubeginn in diesem Jahr zu 
rechnen ist.  
 
b) Kanal- und Straßenbaumaßnahmen 
 
Herr Schürings berichtet, dass sich die Kanal- und Straßenbaumaßnahmen an der Iburger 
Straße kurz vor dem Abschluss befinden. Zurzeit werden dort die Markierungsarbeiten 
durchgeführt. Im Herbst dieses Jahres werden die Kanalbaumaßnahmen am Riedenbach 
(zwischen Miquelstraße und Meller Straße) durchgeführt. (Anmerkung zu Protokoll: Die 
Durchführung der Kanalbaumaßnahme am Riedenbach/Meller Straße wird voraussichtlich  
3-4 Wochen dauern). Hier werden im Anschluss keine Straßenbaumaßnahmen erfolgen, so 
dass keine Straßenausbaukosten für die Anlieger entstehen werden. Lediglich die Anwoh-
ner, die neue Hausanschlüsse erhalten, werden hierfür eine Zahlung leisten müssen.  
 
Eine weitere Kanal- und Straßenbaumaßnahme wird - wie bereits dargestellt - im Bereich 
Wörthstraße/Rosemannstraße zwischen Iburger Straße und Meller Straße vorgenommen 
werden. Nach Fertigstellung der Iburger Straße wird auch der Ausbau der Meller Straße vor-
genommen werden. Ebenso wird an der Hannoverschen Straße in Höhe der Firma Hornbach 
eine Rechtsabbiegerspur zur Autobahn angelegt werden. Im Rahmen dieser Maßnahme wird 
der Lauf des Wiesenbaches verlegt werden. Im Jahr 2005 wird die Kanalbaumaßnahme 
durchgeführt, die Straßenbaumaßnahme folgt im Jahr 2006. 
 
Ergänzend informiert Herr Schürings darüber, dass die Kanalbaumaßnahmen an der Meller 
Landstraße weitergeführt werden. Bezüglich der Baumaßnahme an der Schellenbergbrücke 
werden zurzeit die Planungsmaßnahmen verabschiedet. Im Anschluss ist eine Kreuzungs-
vereinbarung mit der Bahn abzuschließen. Hierbei handelt es sich um ein sehr aufwendiges 
Verfahren, so dass voraussichtlich erst im Jahr 2007 mit dem Brückenbau begonnen werden 
kann. 
 
Seitens eines weiteren Bürgers wird die aus seiner Sicht unzureichende Koordination von 
Kanal- und Straßenbaumaßnahmen in Osnabrück bemängelt. Herr Schürings erläutert dies-
bezüglich, wie schwierig es ist, angesichts aufwendiger Vorschriften und Ausschreibungsbe-
dingungen sowie der Vielzahl der zu beteiligenden Stellen die Maßnahmen zu koordinieren. 
Er informiert ergänzend darüber, dass bereits eine Koordinierungsstelle für Kanal- und Stra-
ßenbaumaßnahmen eingerichtet wurde. Sowohl in der Planungs- als auch in der Bauphase 
finden Koordinierungstreffen aller Beteiligten statt.  
 
Auch Herr Stadtrat Leyendecker betont, dass seitens Politik und Verwaltung ernsthafte Be-
mühungen unternommen werden, um das geschilderte Problem zu beheben.  
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 Herr Bürgermeister Jasper zeigt Verständnis für die Verärgerung des Bürgers. Gleichzeitig 
verweist er auf die eigens zur Koordinierung von Baumaßnahmen eingerichtete zusätzliche 
Stelle.  
 
 
3. Von Bürgern und Vereinen angemeldete Tagesordnungspunkte: 
 (TOP 3)  
 
a) Iburger Straße; Situation an den Fußgängerüberwegen 
 
Die gewünschte Kennzeichnung der Fußgängerüberwege an der Iburger Straße wurde zwi-
schenzeitlich vorgenommen, indem rückstrahlende weiß-rote Schilder angebracht wurden. 
 
Bezüglich der seitens des SPD-Ortsvereins gewünschten Aufstellung einer Fußgängerampel 
führt Herr Schürings aus, dass eine solche Maßnahme den Verkehrsfluss belasten würde, 
zumal sich im genannten Bereich bereits mehrere Ampelanlagen befinden. Jedoch wurden 
die technischen Vorkehrungen für eine Fußgängerampel bereits getroffen. Herr Schürings 
schlägt vor, zunächst die weitere Entwicklung zu beobachten. Eine Fußgängerampel kann 
auch zu einem späteren Zeitpunkt installiert werden. Hinsichtlich des Vorschlages, die ein-
zelnen Ampeln miteinander zu koordinieren führt Herr Schürings aus, dass dieses nur in eine 
Fahrtrichtung möglich ist. Gleichzeitig würde eine solche Maßnahme zu Einschränkungen 
des Verkehrs in der Gegenrichtung führen.  
 
b) Grünfläche Jellinghausschule/Gerhard-Wessell-Straße 
 
Die Stellungnahme des Fachbereiches Grün und Umwelt zu diesem TOP ist als Anlage bei-
gefügt.  
 
In diesem Zusammenhang weist Herr Asche, Bozener Straße 40, darauf hin, dass eine Be-
pflanzung der neuen Flächen an der Bozener Straße noch nicht vorgenommen wurde. Herr 
Bürgermeister Jasper sagt zu, die Bitte an die Verwaltung weiterzuleiten, noch in diesem 
Herbst eine Bepflanzung der Flächen vorzunehmen.  
 
c) Zustand der restaurierten Landwehr 
 
Die Stellungnahme des Fachbereiches Grün und Umwelt zu diesem TOP ist als Anlage bei-
gefügt.  
 
Frau Budke gibt zu bedenken, dass viele Bürger vermutlich nicht erkannt haben, welche Be-
deutung der Bereich hatte. Diesbezüglich erläutert Herr Gehrmeyer, dass die Landwehr so 
dargestellt werden soll, wie sie sich auch in früheren Zeiten darstellte. Dieses beinhaltet die 
Bepflanzung mit dornigem Gestrüpp, welches nicht gemäht werden soll.  
 
Die Verwaltung wird gebeten, gelegentlich zu kontrollieren, ob sich die Landwehr noch im 
angestrebten Zustand befindet, damit eine zweckentfremdete Nutzung (z. B. durch Moun-
tainbiker) verhindert wird.  
 
d) Schulsituation im Bereich Neustadt-Schölerberg-Nahne 
 
Bezugnehmend auf die Anfrage des SPD-Ortsvereins erläutert Herr Stadtrat Leyendecker, 
dass über die Neustrukturierung der Schulbezirksgrenzen in der Sitzung des Schul- und 
Sportausschusses am 22. September 2005 entschieden wird. Vorgehsehen ist, den Schul-
bezirk der Teutoburger Schule auf die 3 benachbarten Schulen Rosenplatzschule, Jellingha-
usschule und Franz-Hecker-Schule zu verteilen.  
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Grundsätzlich muss ein Kind in die Schule des Schulbezirkes gehen, in dem es wohnt. Es 
gibt jedoch Härtefallregelungen (pädagogische Gründe/persönliche Härte), die Ausnahmen 
vom geltenden Grundsatz zulassen. Das Aufrechterhalten „nachbarschaftlicher Kinderbe-
treuungsverhältnisse“ fällt nicht unter die Härtefallregelung.  
 
Hinsichtlich der zukünftigen Nutzung des Gebäudes der Teutoburger Schule gibt es noch 
keine neuen Informationen. Es wird noch nach einer zukünftigen Nutzungsmöglichkeit ge-
sucht.  
 
Auf Nachfrage eines Bürgers erläutert Herr Bürgermeister Jasper, dass auch die Overberg-
schule über einen eigenen Schulbezirk verfügt. Angesichts der geringen Anzahl von kirchli-
chen Schulen im Stadtgebiet ist dieser Schulbezirk jedoch wesentlich größer. Die Schließung 
der Teutoburger Schule hat keine Auswirkungen auf den Bezirk der Overbergschule.  
 
Frau Budke informiert darüber, dass viele Bürgerinnen und Bürger die Schließung der Teu-
toburger Schule kritisch sehen. Sie gibt zu bedenken, dass die Overbergschule als katholi-
sche Schule für viele Kinder des Quartiers Rosenplatz keine Alternative darstellt. Sie spricht 
sich nochmals ausdrücklich für die Notwendigkeit einer Grundschule aus. 
 
Herr Ratsherr Konya bittet darum, den Ratsbeschluss über die Schließung der Teutoburger 
Schule zu akzeptieren und stattdessen zu diskutieren, ob die Neuordnung der Schulbezirke 
in der vorgeschlagenen Form akzeptabel ist. 
 
Herr Stadtrat Leyendecker unterstützt diesen Vorschlag ausdrücklich. Er plädiert dafür, die 
demografische Entwicklung zur Kenntnis zu nehmen. 
 
 
 
Gravemann 
Protokollführerin 


